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Wollstein den 14ten Jan. 1879 

Hochgeehrter Herr Kollege! [Otto Binswanger] 

Wenn Sie in der Anilin-Kernfärbung einige Übung besitzen, wird Ihnen die isolierte 
Färbung der Bacterien keine Schwierigkeit machen. Ich habe mich immer zuerst an 
leichten Objekten, d.h. solchen, die bekannte und große Bacterien enthalten, eingeübt, 
wozu sich am besten Milzbrand eignet. Wenn Sie es wünschen, kann ich Ihnen derartiges 
Material schicken. Was nun das Verfahren selbst anbetrifft, so habe ich die Schnitte in 
einer wässrigen Lösung von Methylviolet (ungefähr 10 Tropfen einer gesättigten 
alkoholischen Lösung von Gentianaviolet oder Methylviolet 5B auf 20 grm dest. Wasser) 
mehrere Stunden liegen lassen, also ganz stark überfärbt, dann in dest. Wasser abgespült 
und ungefähr 15-20 Minuten lang in eine Lösung von kohlensaurem Kali (3-5 Tropfen einer 
concentrierten Lösung auf 20 grm dest. Wasser) gelegt (in der Lösung von kohlens. Kali 
verändern sich die Schnitte nicht). Hiernach kommen die wieder in dest. Wasser 
abgespülten Schnitte in absoluten Alkohol. Dieser zieht einen Theil des Farbstoffes aus, 
aber bei weitem nicht so viel, daß eine Untersuchung der Präparate möglich wäre; erst 
durch längeres (mehrere Stunden) liegen in Nelkenöl wird die Färbung der Kerne und des 
Gewebes vollständig beseitigt, während die Bacterien gefärbt bleiben. Ich habe diese 
Methode besonders bei Milzbrandbacillen, bei den Bacillen der Mäuse-Septicämien und 
bei den kettenförmigen Mikrokokken angewandt. Die isolierte Färbung allein möchte ich 
indessen zum Nachweis von Bacterien, namentlich sehr kleinen, nicht für ausreichend 
halten. Die Hauptsache bleibt doch die richtige Benutzung des Abbe’schen 
Beleuchtungsapparates. 
Da ich noch niemals Gelegenheit hatte, einen Fall von Endocarditis ulcerosa zu 
untersuchen, so würden Sie mich zu großem Dank verpflichten, wenn Sie mir ein 
Stückchen Niere und Herzfleisch überlassen möchten. Auch an Material über Diphtheritis 
fehlt es mir, vielleicht haben Sie die Güte, mir gelegentlich in Alkohol gehärtete Stücke von 
diphtheritischem Kehlkopf und Rachenschleimhaut zu verschaffen. Gern bin ich zu jeder 
Gegenleistung bereit. 

Mit größter Hochachtung 
ergebenst 
Dr. Koch 
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